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Suizidprävention – die Verantwortung der Medien! 

Werther vs. Papageno 

Die mediale Berichterstattung hat einen großen Einfluss darauf, welches Bild sich die Öffentlichkeit 

von Menschen mit psychischen Erkrankungen und dem Thema Suizid macht. Forschungen haben 

gezeigt, dass es einen Zusammenhang zwischen den Suiziden prominenter Persönlichkeiten und der 

Suizidrate in der Allgemeinbevölkerung gibt (Werther-Effekt). Der Suizidpräventionsbericht der 

Stiftung Deutsche Depressionshilfe von 2016 weist darauf hin, dass eine verantwortungsvolle mediale 

Berichterstattung nachweislich zur Reduzierung der Suizidrate führen kann.1 Entsprechende 

Hilfestellungen für Journalisten gibt das Nationale Suizidpräventionsprogramm für Deutschland 

(NaSPro) mit der Checkliste „Empfehlungen zur Berichterstattung über Suizide“.2  

Eine Zusammenfassung: 

Der Werther-Effekt – tendenziell negativ wirkende Einflüsse der Medienberichterstattung Dazu 

gehören beispielsweise:2,3 

• sehr ausführliche Berichterstattung (Details zur Person, Ort, Zeit, Methode etc.) 

• prominente Platzierung des Berichtes 

• vereinfachende Erklärungen 

• Heroisierung der Person 

• Romantisierung des Suizids 

• Interviews mit Angehörigen in der Schockphase 

Der Papageno-Effekt – tendenziell positiv wirkende Einflüsse der Medienberichterstattung Dazu 

gehören beispielweise:2,3 

• zurückhaltende Berichterstattung mit sachlichen Informationen 

• von „Suizid“ oder „Selbsttötung“ und nicht von „Selbstmord“ oder „Freitod“ sprechen 

• keine detaillierte Beschreibung von Ort, Zeit, Methode etc. 

• keine Abschiedsbriefe veröffentlichen 

• Aufführen von Hilfsmöglichkeiten 

• von Personen berichten, die Suizidgedanken bzw. schwere Phasen bewältigt haben 

(Identifikationsfiguren, Bewältigungsstrategien, erfolgreiche medizinische Hilfe)  

 

Weiterführende Informationen unter: 

http://www.suizidpraevention.de/  

http://www.who.int/mental_health/suicide-prevention 

http://www.deutsche-depressionshilfe.de  
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